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Deutschlands Zahlungsfähigkeit
Wie gut es uns geht.

^ Die Brüsseler Sachverständigen der Entente haben
neuen Bericht über die deutsche Zahlungsfähigkeit

^gearbeitet. Dieser Bericht enthält unter anderem
Ngende Schlußfolgerung:

^das . Deutschland hat im Kriege keinen materiel-
^ Schaden erlitten, und keine Außenschulden eingegan»
eil. Entwertung der deutschen Währung ist zum
rein“eic Wiedergutmachung hinderlich, aber doch nur
E t̂, die Lasten der deutschen Jnnenschuld zu er-
ix\f Xti und die Absatzmöglichkeit der deutschen Jndu-

iu verbessern, wobei ein Ueberschutz der Ausfuhr
nu5 dte tLMsuyr ermogucht wrrv, was für die Bezatz
f*« » der Wiedergutmachung Voraussetzung ist. Der ua-
kx. 'che Reichtum Deutschlands ist größer als deri-nigr
,/ ^ kreichs. Seine wirtschaftliche Ausrüstung ist uw
>̂ lejchlich. Keine einzige Fabrik ist im Kriege z«r>
»ft worden. Deutschland kann also eine bedeutend
rößcr« Außenschuld vertragen als Frankreich. Die wich.
Men Bedingungen für die Bezahlung der deutschen
Mmtschuld sind der Einnahmeüberschuß im Haushalt
!*§ Deutschen Reichs und die Herstellung einer günsti.
f*  Handelsbilanz.

emiisi

HarÄinfiS PolMK.
Der Kriegszustand mit Deutschland.

, Die „Times " melden aus Washington über das
i/ ^ gramm des neuen Präsidenten für

M , (

^ rt,£eUct wird, worin der K̂ r i e g s z u st a n d zwo

. ». auswärtige Politik Amerikas, daß dem Kongreß seht
habe»,,,, eine Entschließung ähnlich der des Senators Kno;'

,f »ß ß ,n., Stmertln einerseits und D e il t s chl a n d und
■J oirv Erreich  andererseits als beendet  erklärt

Dfir. Der neue Staatssekretär Hughes  beriet mit
- et» Außenpolitikern über die in der auswärtr-
nnsö Politik zu befolgenden Richtlinien. Unter den ihm
"Ä5r^ 'krbreiteten Ansichten befand sich eine offene Erkln-

11 bo,5 >' daß die einzige Hoffnung für eine einigermaßen
tttihl̂ e Erholung Europas darin liege, daß England

' >^ Amerika iüre kontinentalen Geldan-
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spräche streichen  und die Regelung der d e u l.
s che n R e p a r a 1 i 0 n v e r e i n f a che n, um die
Gefahr, die in der französischenDrohung, deutsche Ge¬
biete zu besetzen, liege, zu beseitigen- Soweit benr.
teilt werden kann, erwägt die neue amerrkanuche Re¬
gierung noch nickt die Streichung dieser Schnlo. Der
Urheber dieses Gedankens vertritt jedoch die Anschau¬
ungen einer wachsenden Zahl Amerikaner.

Politische Rundschau.
Die Verhaftung von Kessels.

Der amtliche preußische Pressedienst teilt mit: Ei¬
nige rechtsstehende Blätter stellen die Behauptung auf,
daß die Verhaftung des Hauptmanns v. Kesse  l un¬
ter Umgehung der NachgeordnetenInstanzen durch das
Justizministerium, das der Staatsanwaltschaft 1 den
Auftrag erteilte, von Kessel festzunehmen erfolgt fer.
Die betreffenden Blätter fragen noch, ob die neuerliche
Verhaftung durch einen bestimmten Verdacht, etwa
Fluchtverdacht, angeordnet worden sei. Ein richterlicher
Haftbefehl gegen von Kessel liegt schon seit längerer
Zeit vor, wurde aber nicht vollstreckt, weil von Kessel
krank war . Der Antrag zur jetzigen Verhaftung hat
nicht das Justizministerium, sondern der Generalstaats¬
anwalt beim Landgericht 1 gestellt. Nachdem das Kam¬
mergericht die Entscheidung des Landgerichts, daß
Hauptmann Kessel unter das Amnestiegesetzfalle , auf¬
gehoben hat, ist der richterliche Haftbefehl ohne weiteres
wieder in Kraft getreten.

Beschlüsse des Völkerbundsrats.
Der in Paris tagende Völkerbundsrat hat in seiner

letzten Sitzung den schweizerischen Obersten de Rehmer
zum Vorsitzenden der Hafen- und Wasserwcrtschaftskom-
mission der freien Stadt Danzig ernannt und zwar
deswegen, weil die polnische Regierung und die Regie-
rung der freien Stadt Danzig sich über diese Wahl nicht
einig werden konnten, wie es in einem Abkommen der
beiden Parteien vorgesehen war. Dieses Abkommen ver¬
fügte, daß der Präsident der Hafenkommissionschwcize-
rischer Staatsangehörigkeit sein muß. — Der Völker-
bundsrat hat bekanntlich beschlossen, die Note der ameri-
kanischen Negierung, d. h. den Protest Wilsons in der
Mandatsfrage wegen der ehemals deutschen Kolonien im
Stillen Orean und der Erdölaebiete in Meiovotamien

erst auf der nächsten Sitzung im Mat ln Gens zu beant-
Worten. Es verlautet, daß inzwischen die französische,
englische und japanische Regierung sich über diese Frage
einigen wollen , im dann auf der Genfer Konferenz ge¬
schlossen gegenüber den eventuellen amerikanischenVer¬
tretern auftreten zu können.

Anschlußabstimmung in Tirol.
Der Tiroler Landtag hat den Antrag der Pmtei-

obnlänner, die Anschlußabstimmung auf den 24. April
zu verlegen, angenommen. Es wird nur eine Frage zu
beantworten fein, die folzendermaheu lautet: Wird der
Anschluß an dar Deutsche Reich c-efvrdcrt? Wie uns
einer der Führer der Anschlußbewe-mng erklärte, han¬
delt eS sich hierbei nicht um dis Durchführung einer
Tat , sondern nur um den Ausdruck eines Begehrens.
Dadurch wollen die Tiroler, jeden Versuch der Entente
vermeiden, die Abstimmung zu verbieten. Aehnliche Be-
schlüfse liegen auch im oberösterreichischen und im Salz-
buraer L^ndta» u«» _

Deutscher Reichstag.
Berlin, 21.  Febr.

Dem Reichstag, der sich heut« nachmittag mit dem
Etat deS Reichspräsidenten  beschäftigte,
lag dazu eine Entschließung der Unabhängigen vor, die
die Entwasfnungsfrage innerhalb dieser Etatsberatung
behandelt wissen wollte.

Da die bürgerlichen Parteien sich der Debatte zum
Etat des Reichspräsidenten enthielten,wurde dieser ohne
weiteres angenommen. Desgleichen wurde ein Zusatz¬
antrag auf Erhebung einer Statistik der Gnadengesuche
angenommen. Dann fand die Beratung des Haus-
Haltsetat des allgemeinen Vensionsfonds  statt,
der ebenso wie der Etat des 9.eichsmilitärgerichteSund
der Etat des Neichsrccknungshoses ohne weiteres an¬
genommen wurde. Die Besprechung des Etats des
Reichsfinanzminis eriums wurde für heute von der Ta-
desordnung abgesetzt, und das Haus vertagte sich auf
Montag 4 Uhr nachmittags.

Aus den Ausschüssen.
Im Hauptausschusse des Reichstages sprach herüe

bei Beratung des Etats des Reichsverkehrs-
ministeriumS  Minister G r ö n e r über die Ver¬
kehrslage und die Leistungsfähigkeit der Rcichseisenbah-
uen. Aus leinen Austübrunaen geht hervor, daß sich

Die wahre Ziehe opfert sich.
Roman von Erich Friesen.

(Nachdruck verboten.)

.„Dtadame war nicht sichtbar. Sie ahnte schon die
^zen Tage daher, daß irgend etwas uh Werke war,
behielt sich aber avwartend ; denn sie hatte sich vvrge-
? »'Men, rvie auch die Angelegenheit zwischen ihrem
Krrn Stiefsohn " und der „Mamsell Ruth " auLfallen

^rde, für sich Vorteil daraus zu ziehen.
.„ Als Ruth ihr Zimmer betrat, in dem der Koffer be»
ft'ts sertiggcpackt stand, siel ihr Blick auf einen Brief,

^auf dem Tisch lag. , „ . .
z Ern unbehagliches Gefühl durchzuckte sie. Die Briefe

Mutter brachten zumeist nichts Erfreuliches . Und
h.jUte  empfand die junge Neuvermählte noch so etwas
nii Eervistensbisse, daß sie in ihrem Glück die Mutter

die kleine Schwester fast vergessen hatte.
P ît zagen Fingern öffnete sie den Umschlag.
r „Mein liebes Kind ! Meine gute Ruth ! Ich
?abe Dir ein Geständnis zu machem Sei nicht böse,
«atz ich es nicht früher tat ! Ich würde auch jetzt
^vch schweigen, um Dich nicht unnötigerweise auf-
öuregen. Aber vor ein paar Tagen war Deine Ba¬
ronin bet uns und hat Melitta gesehen. Unser
kleiner Engel war darüber sehr aufgeregt , nannte
Deine Baronin den „Dämon der Finsternis " und

" schickte sie aus dem Zimmer . Du weißt , Rlelitta
v neht mehr als andere. Die Baronin hörte Alelitta
' «Uch singen. Und nun kommt das Entsetzliche.

^ Liebe gute Tochter, ich vermag es Dir kaum zu
schreiben, so zittern meine Hände. Derne Baronin

i “'ate, unser kleiner Engel wäre — wahnsinnig!
N! Erschrick nicht zu sehr! Ich hoffe immer noch.

daß sie sich täuscht. Aber ich furchte, ich fürchte, sie
sprach die Wahrheit. Und jetzt kommt mein Ge¬
ständnis , das ich Dir vielleia)t schon längst hätte
machen müssen. In meiner Familie herrscht der
Irrsinn . Ätein Vater starb t,m Jrrenhause , und
auch eine meiner Schwestern Nt wahnsinnig . Ich
selbst bin frei davon ur>d, so Gott will , auch Du.
Aber unsere kleine Melitta-

Ich bin nur glücklich, daß Du solch ein kluges,
vernünftiges Mädchen bist und auf eigenen Fußen
stehst. Vor allem, daß Du keine Lrebesgedanken nn
Kopfe hast. Hättest Du mir einmal geschrieben, daß
Du irgend einen Mann lieb hast oder gar an eine
Heirat denkst, wäre es natürlrcy meine Pflicht ge¬
wesen, Dir alles zu sagen. Denn es ist für einen
Mann stets eine Uv Sache, sich eure Frau zu neh-
nren aus einer Familie , in welcher der Wahnsinn
erblich ist. Dein guter Vater hatte mich nie ge¬
heiratet, wenn er gewußt hätte — — — aber rch
hatte es ihm verherurlicht. Du siehst die Folgen:
unsere arme Melitta!

Jetzt bin ich fast froh, daß Deine Baronin da
war, sonst hätte ich vielleicht nie den Pint gefunden,
Dir dies zu schreiben. Aber von mir sollst Du es
erfahren, nicht aus ihrem hämischen Blunde.
Und nun leb wohl , mein liebes Kind ! Du bist stark,
stärker als Deine arme Mutter . Du rmrst das
Traurige , Unabänderliche übcrwrndcn. Bete ^ für
unfern lieben kleinen Engel ! Und bete auctz für
Deine

unglückliche Mutter.
Immer starrer blickten Ruths Augen , immer blei-

cher wurden ihre Wangen, ie weiter sie las . ftlssie
geendet hatte, entfiel der Unglucksbrief ihren Händen
und glitt zu Boden.

Kein Seufzer . Kein Aufschrei. Nicht einmal eine
Träne.

~~ Nnr 'Tob-eKbläste SeS wie in Schmerz erstarrten Ge¬
sichts. Und ei» schwaches Zucken der Lippen. —

Ruhig wie stets ging Ruch öen ganzen Nachmittag
über . ihren Obliegenheiten nach. Niemand beachtete
cs weiter , daß sie bleicher als sonst war und daß ihre
Augen von dunklen Schatten umgeben waren . Und
wenn es jemand bemerkt hätte, so würde er es daraus
geschoben haben, daß Fräulein Detlevsen morgen dte
gute Stellung bei der Barvui » v. Berkwitz verließ und
vielleicht »och keine andere paftcude Stellung gefunden
hatte. . *

Am Abend kam HanS-Joachim.
Madame war, wie gewöhnlich, auf irgend eis«

Festlichkeit, der Baron in fetneur Klub.
Ruth faß «t ihrem Zimmer — tränenlos , aber von

einem Schmerz durchwühlt, der ihr Herz in raschen,
zitternden Schlägen pochen ließ. ' !

Als Hans -Joachim ihr gemeldet wurde, raffte sie
sich auf. So gefaßt, wie es ihr irgend möglich war,
ging sie hinmtter zu ir’ r und bat ihn, da ihre Dienste
heute abend nicht mehr beansprucht würden , mit ihr
nach dem Grunewald zu fahren, öen sie besonders
liebte . Es mar ein strahlender Junitag . Warm hatte
die Sonne herniedergeschienen aus die votterblühte Na¬
tur ringsum . Zarter Duft von frischen Kiefernnadelu
durchhauchte die balsamische Luft. Ein Stern nach dem
andern blitzte auf am dunklen Firmament.

Hans -Joachim hatte für sich und fein junges Weib
in einer versteckten Laube eines bekannten Vergnü¬
gungsparks decken lassen. Ganz allein waren sie hier,
inmitten der vielen Menschen rtngsmn . '

Ein gewühltes kleines Äbendesien hatte er zusam-
mengestellt, bei dem sogar Sekt nicht fehlte»

.. , . LWttetzumgk »r«t4 ;
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die Ausgaben zu den Einnahmen wie 2 zu 1 verhal¬
ten, doch soll eine Personalverminderung allmählich u.
zielbewußt durchgeführt werden. Der Verkehr auf den
Reichseisenbahnen ist von 1919 auf 1920 um 25 Pro¬
zent gestiegen, die Arbeitsleistung hat die des Friedens-
standes erreicht. Auch die Arbeitswilligkeit des Per¬
sonals ist im Zunehmen, doch leidet der Betrieb unter
der, schematischen Durchführung des Achtstundentages.

Lokales und von Nah und Fern
Flörsheim , den 3. März 1921.

EUmmige MehlllW
Her deMen BoWiW.

Die Londoner Konferenz.
Die erste Sitzung.

Dienstag vormittag um %12 Uhr fand im Lanca
fter House die erste Zusammenkunft der deutschen Dele
gierten mit den Alliierten statt. Lloyd George
richtete an die Versammlung eine kurze Begrüßungsan
spräche. Es soll erst die E n 1s chä d i g u n g s - und
van« die Entwasfnungsfrage  besprochen wer
dm, womit sich Dr. Simons einverstanden erklärte.

Dr. Simons  überreichte die deutschen Gegen
Vorschläge und ging in seiner Rede auf den Inhalt der
selben ausführlich ein. Das Pariser Abkommen bezeich-
nete der Minister als undurchführbar, namentlich gegen
die Ansfuhrtaxe  müßten schwere Bedenken gel-
tend gemacht werden. Die deutsche Industrie könne nur
dann arbeiten, wenn ihr Rohstoffe in genügendem Maße
«»geführt werden. Deutschland sei bereit, die eigenen
Bedürfnisse zu verwinde .i und die Einfuhr auf ein
Minimum herabzusetzen. ^och gebe es eine Grenze, über
die die Regierung nicht h.eabstetgen könne. Die deutsche
Regierung erkenne an, daß die Abmachungen von Paris
darauf ausgebaut sind, daß im gegenwärtigen Augen¬
blick die deutsche Industrie einen gewissen Aufschwung
genommen habe. Aber diese Lage sei nur dadurch her
vorgerufen, daß Deutschland durch seine gesunkene Va
luta zu billigeren Preisen fabrizieren könne. In den
deutschen Gegenvorschlägen würden die Zahlungstermi¬
ne genau festgelegt und es würde zu vermeiden gesucht,
daß Deutschland die schwersten Lasten in der letzten Pe¬
riode der Zahlungen zu tragen habe. Das geschehe aus
psychologischen Ursachen,

weil das deutsche Volk keine Abmachungen
anerkennen könne , welche seinen Kindern und
Enkeln eine besonders hohe Summe zu zah¬

le« anferlegten.
Die deutsche Regierung habe versucht, Vorschläge zu ma-
chen, wie der Entschädigungssumme auf dem Weltmarkt
begegnet werden könne. Auf diese Weise sei sie zu einer
Gesamtentschädigungskumme von 50 Milliarden Gold¬
mark gelangt, wovon 20 Milliarden abgezogen werden
müßten, die bereits bezahlt wurden. Die deutsche Ab¬
ordnung glaube, daß die übrigen 30 Milliarden auf dem
Weltmarkt durch eine internationale Anleihe gefunden
werden könne. Gesichert sei die Entschädigungssumme
von acht Milliarden Goldmark, wofür Deutschland die
Zinszahlung garantieren würde. Aber um diese Ope
ration möglich zu machen, müsse Deutschland das prin
zipielle Privilegium fordern, daß nämlich die Anleihe
keiner Besteuerung  unterworfen werde. Dieses
Privilegium sei aus verschiedenen Gründen gerechtfer¬tigt.

Lloyd George  ettlärte , daß diese Vorschläge
eine vollständige Verkennung der Situ-
a t i o « bewiesen. Wenn die deutschen Memoranda keine
anderen Vorschläge enthielten, so seien sie keiner
Prüfung keinerlei Erörterung
wert.

Andiskntierbar.
Um 4 Uhr nachmittags traten die Alliierten in der

Downingstreet zusammen, um über die deutschen Ge¬
genvorschläge zu beraten. Nach einem Havas-Bericht
wurde in dieser Sitzung einstimmig der Beschluß ge¬
faßt, die deutschen Delegierten nicht
mehr über ihre Vorschläge anzuhören,
die m vollkommener Uebereinstimmung nicht nur als
unannehmba  rsondern auch als u n d i s ku t i e r-
b a r bezeichnet wurden. Lloyd George  sei sehr
überrascht und fast ungehalten über den mangelhaften
Willen und die böswillige Absicht, die in dem Expose
Dr. Simons zutage trete. Alle anderen Vertreter,
Briand, Sforza und Jaspar , hätten erklärt, daß sie
diese Ansicht teilten.

Die Zwangsmaßnahme «.
Ueber die Zwangsmaßnahmen, welche nach Havas

in der Allriertensitzung gegen Deutschland ins Auge ge-
saßt worden sind, falls es dem Versailler Vertrag nicht
«achkommt, sollen folgende sein:

1. Erhebung von 50 Prozent des Erlöses aus den
Verkäufen Deutschlands in den alliierten Ländern. —
Diese Zwangsmaßnahme soll von Lloyd George vor-
geschlagen worden sein.

2. Einrichtung einer besonderen Zollver¬
waltung , die das linke Rheinufer  vom üb¬
rigen Deutschland in wirtschaftlicher Beziehung a b -sperren  würde.

3. Besetzung der rechtsrheinischenKohlenhäken.
Was die Beschlagnahme der Zölle in Deutschland

anbetrifft, so kommt das erst i n l e tzt e r L i n i e inBetracht.
Im „Echo de Paris ' gibt Marcel  H u t i n ge-

nauere Einzelheiten über die Maßregeln, die der Große
Generalstab getroffen hat: „Die Ostbahn hat den Be-
fehl erhalten, sich für Truppentransporte bereitzuhalten,
welche zur Verstärkung der Besatzungstruppcn im Rhein-
land bestimmt sein sollen, ohne daß der Waren- und
Personenverkehr behindert sei. Gegebenenfalls sollen
zuerst Kavallerieregimenter in die Nähe der Sammel-
bahnhofe gebracht werden. Verschiedene dieser Einhei-Uu üab schon marschbereit.'

— Bestandenes Examen. Mit bestem Erfolge, bei
kaum 18 Jahren , hat der Schüler Armin Vlumenthal,
Sohn des hiesigen israel . Religionslehrers a. D. das
Abiturientenexamen an der Klinger -Oberrealfchule zu
Frankfurt a. M . abgelegt. Wir gratulieren bestens und
wünschen dem strebsamen jungen Manne weiteres Glück
wie bisher bei seinem beabsichtigten höheren Studiengang.

Amtliches. Mit S
gen toti
1. mit

ritt ode
hert,
2. im i

— Xljeatet . Wie wir hören, veranstaltet -die Frere
Sportvereinigung am Sonntag , den 6. März , abends
8 Uhr im Saalbau einen Theaterabend . Wre bekannt
sein dürfte, steht der genannte Verein auch auf der
Bühne nicht im Rückstände und hoffen wir einige ge¬
nußreiche Stunden zu verleben. Näheres im Inseraten¬
teil der nächsten Nummer.

BeklMimchiW
Freitag , den 4. März 1921, abends 8 Uhr Sitzulen läßl

des 3. abgl
Elternbeirates Wesetz

im Lehrerzimmer der neuen Schule. Gleichzeitig ttfifi " «
hiermit das gesummte Lebrerkollegium zur TeilnaWe Erla
an derselben freundlichst eingeladen. SUnbct,

3of. Hofmann Anton Neuhaus Na zi
Schriftführer Vorsitzender abg

-,h?!gesetz

— Öffentliche Versammlung „Mieterschutz". Am
kommenden Montag Abend findet im Saaibau eine
öffentliche Versammlung statt, in der Direklor Abigt aus
Wiesbaden und Syndikus Dernbach aus Höchst über:
Mieterschutz, Mieterrecht. Mieternot , Mieteinigungsamt
usw. spricht. Näheres in der Samstagsnummer.

— Die Vuchführungspflicht ist nach der . neuesten
Steuergesetzgebung für jeden Gewerbetreibenden, Hand¬
werker, Landwirte und die Vertreter der freien Berufe
eingeführt. Wer dieser Pflicht nicht nachkommt, setzt
sich hohen Geldstrafen und sogar Gefängnisstrafen aus.
Außer dem Zwang liegt es aber auch im eignen In¬
teresse Buch zu führen, denn eine Steuerreklamation kann
nur Erfolg haben, wenn Bücher vo gelegt werden. Zu
diesem Zweck ist vor allem ein Kassabuch erforderlich,
aus dem sich einwandfrei die Umsatz- und Emkommen-
steuer feststellen läßt . L. ider gibt es viele Geschäfts¬
leute, die niemals Buchführung gelernt haben und diese
suchen ein Buch, das es ihnen ermöglicht, ohne jede
Vorkenntnis allen Anforderungen zu genügen. Für
alle diejenigen kommt nur das im heutigen Anzeigen,
teil empfohlene Buch in Betracht.

8port und Spiel.
Sportverein 09 klörsheim . Am letzten Sonntag stellte

der Sportverein 6 Mannschaften ins Feld . Die 1.—4.
Mannschaften spielten in Frankfurt gegen dre gleichen
Mannschaften der Ballspielklub Frankfurt, während die
1. und 2. Schülennannjchaft auf dem hiesigen Platze
gegen die gleichen der Turn - und Sportgemeinde Höchst
spielten. Die 1. M ., welche mit Ersatz und einer kleinen
Umstellung sp-elte unlerlag knapp mit 1:2 nachdem sie
bis 20 Min . vor Schluß mit 1:0 führte. In der erstell
Halbzeit war Flörsheim fast dauernd überlegen und
Gg. Tcemp-r konnte m 0 -c 22. Min . einen scharf
plazierten Schrägschuß nach jckönem Duichspnl unhalt¬
bar verwandeln . In der 2ien Hülste gttrcymäßig ver¬
teiltes Spiel . Erst am Schluß konnre Frunkiu I mrt
viel Stück 2 Tvre erzielen. Die 2. M. uno 3. M . un¬
terlagen ebenfalls mit 1:3 bezw. 0:2, während die 4. M
mit 1:0 siegen konnte. Die Schulermannschaften in Flörs¬
heim hatten mehr Glück, denn sie konnten ihren Gegner
mit 7:0 üezw. 8:0 abfertigen. Dies ist gewiß ein gutes
Zeichen für die Zukunft des Vereins.

- - - - - - - —_

aserorönuna jut Sitewio Her SMMielmiLÄß
Vom 4 Frbruar 1921. :n« Folg

Auf Grund der Verordnung über Kriegsmatznahm̂ liche
zur Sicherung der Volksernähiung vom 22. Mai 191 § :
(R.-E .-Bt . S . 401 und 18. Augufr 1917 (R.-G -Bl £ Mit G
823) wird verordnet : t i

§ 1. 10. we
Soweit Unternehmer tandwirlschaftlicher Betriebs von

die nach den Bestimmungen der Reichsgetreidestelle st^ ilfe a
Hafer festgesetzte Mindestublieferungspfl.cht nicht innê orderu
halb der dafür bestimmten Fristen erfüllen, haben sp'te.
das Dreifache des nach der Verordnung über üle Preß Der 8
sur Getreide aus der Ernte 1920 (R -G.-Bl . S . 1456 Mai li
für die gleiche Menge Hafer geltenden Höchstpreiseso. Mit ei
die Reichsgetreidestelle zu bezahlen. Die untere Vê Nsfal
waliungsbehöide setzt die Höhe des hiernach zu zahlet M de
den Betrages fest. Die Festsetzung soll binnen zweMer au
Wochen nach Abtauf der Frist erfolgen. Gegen diî ausfl
Entscheidung ist Beschwerde binnen einer Woche zntässWlttchri,

Uber die Beschwerde entscheidet die höhere VerworWIUIII
lungsbehörde enigültig ; sie kann die Festsetzung gar
oder zuni Teil ausheben, wenn der Unternehmer nach
weist, daß die Lieferung ohne sein Verschulden gar „
oder zum Teil unterblieben ist. M Ei

Dre Lanoeszentratbehöiden bestimmen, welche M
Horde als untere und höhere Verwaltungsbehörde iC. 1T 31
totnne dieser Verordnung anzusehen ist. Die Beitreibung Hltel
erfolgt nach den Vorschriften über die Beitrelbustim»,!"""
öffentlicher Abgaben.

§ 2 . 1
Diese Verordnung tritt mit dein Tage der VerkiiiÛ ? in

düng m Kiafr. ; Mpreis
Berlin , den 4. Februar 1921. jL1̂ )

Der Reichsminlster für Ernäh .ung und Landwirtschaft««»̂ \3***** 9
Dr. Hermes. -

Wird veröffentlicht. i -tiUr
Dre Magijuale und Gemeindeoorstände werden ust>

wieberholre ortsübliche Bekanntmachung ersucht.
Wiesbaden , den 22 . Februar 1921.

Der Vor sitzende des Kreisausschuffes. i
Schtitl.

Wiid vrröfftutticht.
Ftörshelm , den 2. März 1921.

Der Bürgermeister : Lauck.

Bonn , 28. Febr. (P o stü b e r w a chu n g s
fl e l l e.) Sert dem 15. Februar ist hier eine sranzö
ftsche Postuberwachungsstelleeingerichtet.

Koblenz , 28. Febr. (Ehen mit M i l i läs¬
ste r s o n e n.) Zu der Vor kurzem in einem Teil der
französischen und deutschen Presse gebrachten Mitteilung
daß Ehen zwischen französischen Militärpersonen und
deutschen Staatsangehörigen von einem französischen Ge-
richtsoflizier gültig geschloffen werden könnten, wird von
unterrichteter Seite mitgeteilt, daß solche Ehen nach
deutschem Recht ungültig  sind . Ehen, auch mit
franzo,ischen Militärpersonen, können in Deutschland
nur von einem Standesbeamten geschlossen werden.

Koblenz , 28. Febr. ■ (Aus der Haft ent-
lasse  n .) Landrat Frhr . v. L ü n i ck in Neuß, wel-
cher vor kurzem von dem belgischen Kriegsgericht in
Aachen wegen der Anklage des Ungehorsams gegen ei-
nen militärischen Befehl zu einer Gefängnisstrafe von
zwei Monaten verurteilt worden ist, ist auf einen vom
Retchskommissarv. Starck an den belgischen Oberkom-
miffar Herrn Rolin-Jaqucmyna gerichteten Antrag aus
der Haft entlassen worden.
- Bingen . 28. Febr. (U e b e r a l l das g l e i-
chc ® 1 d.) Das hiesige Lebensmittelamt hat grö¬
ßere Mengen verdorbener Hülsenfrüchte nach auswärts
verkauft, obgleich hier die Geflügelzüchter gute Verwen¬
dung gehabt hätten. Dabei erfährt man, daß auf den
städtischen Speichern große Mengen Bohnen drei Me-
ter hoch gelagert sind, also fünfmal so hoch, als sie
liegen dürfen. Die Bohnen sind aber bitter und für
die menschliche Ernährung nicht mehr brauchbar.
> Mainz , 28. Febr . (Anerkennenswerte
* e.y *un 8 en .) Die Leitung des Milchgebiets Mainz
veröffentlicht die Namen von einer ganzen Reihe von
Landwirten aus Rheinhessen, die sich durch reichliche Ab¬
lieferung von Milch angenehm bemerkbar gemacht ha¬
be" . An der Spitze steht unzweifelhaft der Landwirt
Thomas Becker in Erbesheim, der von zwei Kühen
5821 Liter, also von einer Kuh über 2900 Liter Milch
in einem Jahr abgeliefert hat.

Aus Rheinhessen , 28. Febr. (Wovon man
«och nichts merkt .) Aus Rheinhessen erfahren
wir, daß Verkäufe aus der Tabakernte bisher zu 400
Mark für den Zentner stattgefunden haben, während
der Zentner im Vorjahre mit 1200 Mark bezahlt wer-d-n ntuftfe " '

NelAnImchim.

m
«reregaga»:«t-,;u-.y Bpi

3MsheiM Zeitung"Teich«58

Die Gaskonsumenten, welche mit ihren Gasrech'
nungen un Rückstände sind, werden auf die nachfolgende,. . . ,
Bestimmung der Gasbezugsordnung aufmerksam gemacht' e -

§ 8. Bezahlung der Rechnungen. ^
Die Bezahlung des verbrauchten Gases geschieht icĥ

monatlich, jedoch steht es d-r Gasanstalt frei, VoiausOih^
zahlung oder Stellung eines Haftgeldes zu verlangen
D e Gasm . ffermiete wi-d monatlich berechnet und bezahlt,h .3
2)te B .tiäge oder fällig, n R nen für Gaseinrichtungeststyx»,,:
und Reparaturen sind inner halb 2 Wochen nach
fteüung der Rechnung zu bezahlen. Die Bezahlung»̂ “fe
fl/tchttht in der Regel an den Kassenboten der GasastMt -«
statt gegen Überreichung quittierter Rechnungen. ls j£ n

Es steht den Easabnehmern auch frei, die BeträjDviveft
an die Gasanstalt zu entrichten. Jedenfalls muß dasi
Gas , w lches in einem Monat verbraucht ist, bis zuw. Dftft
\5. Tage des darauf folgenden Monats bezahlt sei«»\ n8 i
widrigenfalls die Gasanstalt berechtigt ist. durch Scßließ' ber.
ung des yaupthahns oder durch Abnahme des Gar t}~1
meffers die iveiterlieferung des Gafes zu unterbrechest.

§ 13. Eusentziehnng.
Der Gasanstalt steht Vas Recht zn. den wetterest-

Bezug von Gas duich Abschluß der Zuleitungsrohtt
oder Plombieren des Haupihahnes abzuickineiden, wen«
der Gasabnehmer die fälligen Zahlungen nicht geleistet-

Flörsheim , den 1. Mä,z 192l.
_ _ Der Bürgermeister L

Krd
nivr<

AelliiiiilMSiM
Nachstehend bringe ich dre Sirasbestimmungen ist

Erinnerung und fordere die Polizeib «Hörden, GrNdarmest,
Potizeidicrrer, Feloschützen und sonstigen Exekutivbeamtest
zur genauesten Wachsamkeit auf.

Ferner ersuche ich die Polizeibehörden, die Bevöl¬
kerung rn ortsüblicher Weise auf die Gefahren und
Strafen unvorsichtiger Behandlung des Feuers , der Zst
garren, Pfeifen und Streichhölzer im Walde aufmeik-
fam zu machen.

Wiesbaden , den 24. Febiuar 1921.
J .-Nc. L. 1317. Der Landrat.

1 n?e*Aoon .3eld - un/ Forstpolizeigesetzes volst1. April 1880 bestimmt:

ag
(Tr
um

»!l



Mit Strafe bis zu 50 Mk. oder Haft bis zu 14
gen wird bestraft, wer
1- mit unverwahrtem Feuer oder Licht den Wald

Mit oder sich demselben in gefahrbringender Weise
hert,
2, im Walde brennende oder glimmende Gegenstände

Sitzu ^ n läßt , fortwirft oder unvorsichtig handhabt.
abgesehen von den Fällen des § 368 Nr . 6 des

Gesetzbuches im Walde oder in gefährlicher Nähe
Melben im Freien ohne Erlaubnis des Ortsvorstehers

>8 ^dessen Bezilk der Wald liegt , in königlichen Forsten
rlnahlne Erlaubnis des zuständigen Forstbeamten Feuer

Andel oder das gestatteter Masten angezündete Feuer
»s Mig gU beaufsichtigen oder auszulöjchen unterlätzt.

abgesehen von den Füllen des 8 360 Nr . 1t)L>es
- f̂gesetzbuches bei Waldbründen von der Polizeibe»
fitfittli 1e> ^ cm  Ortsvorsteher oder deren Stellvertreter oder
killilM Forftbesitzer oder Forstbeamten zur Hilfe ausgefordert,

:ne  Folge leistet , obgleich er der Aufforderung ohne
rühmliche eigene Gefahr genügen konnte,
n 191: Der § 368 Nr . 6 des Reichsstrafgesetzbuches bestimmt:
-Bl . ^ Mit Geldstrafe bis zu einhundeitfünfzig Mark oder

* Haft wirb bestraft:
10. wer bei Unglücksfällen oder gemeiner Gefahr oder

etrieb^ von der Polizeibehörde ober deren Stellvertreter
elle aufgefordert , keine Folge leistet , obgleich erber

innemorderung ohne erhebliche eigene Gefahr genügen
len sîvte.
Preß Der § 17  der Regierungs -Polizei -Verordnung vom
tMMai 1882 (Reg .-Amtslatt S . 152) bestimmt:

ffes 0: Mit einer Geldstrafe bis zu 10 Mark , im Unver-
, Pei^ ensfaUe mit verhältnismastigei Haft , wird bestrast,
zahlet M der Zeit vom 15. März bis 15. Mai bei trockenem
zweiter auherhalb der Wege in einem Walde Zigarren

di ^aus einer Pfeife ohne geschlossenen Deckel rauch t.
ilüssis " ' " . " ' 11
erwa>

ga»

oaU Vom 20 . Januar 1921.
H -uuf Grund des 8 4 der Verordnung über die Preise

e 25(1 ^ treibe aus der Ernte 1920 vom 14. Juli 1920
e if E .-Bl . <5 . 1456) sowie auf Grund der Verordnung

■«otöiiuna An die Weile für Sommerfoataut
non Getreide.

tbunn
lburi n,1

‘' •' Ol . W. l t̂UU) |UlülC UU| VLM.UIIU vvv -uuut
Kriegsmaßnahmen zur Sicherung der Volksernäh-
vom 22. Mai 1916 R . G .-Bl . S . 823 ) wird be

mt
§ 1.

im § 8 der Ausführungsbestimmungen über die
^1 °Wpreise für Getreide vom 26 . Juli 1920 (R .-G.-BI.

1473) für Saatgut festgesetzten Höchstpreise werden,
chaftkä ^ es ^ch um Sommergetreide handelt , wie folgt

. Für *änerkanntes Sommerungssaatgut betragen die
^chstvreise

1 u - bei Weizen , Spelz (Dinkel , Fesen ), Emer und
Einkorn

für die erste Absaat 3100 JC
.5. { für d.e zweite Abjaat ' 290o JC

für die dritte Abjaat 2700 JC
bei Roggen

für die erste Abjaat 2950 JC
cf für die zweite Abjaat 2750 JC

für die dritte Absaat 2550 JC
bei Gerste und Hafer

für die erste Absaat 2900 JC
rech- für die zweite Absaat 2700 JC
enö(i» v für die dritte Absaat 2500 JC

blt
; Sj Cd.

v öftin Saatgetreide der im 8 1 bezeichneten Art
' Inkrafttreten dieser Verordnung auf Grund ernes

Rer abgeschlossenen Vertrags zu liefern ist, kann der
0. ,. Mufer an Stelle des Vertragspreises den aus 8 1

^gebenden Preis verlangen , sofern nicht der Mauserrge»>ye»,, 9li>rlnnoens durch den
des erhöhten

- ««« «,».. Lehnt der Käufer die Zahlung des
>n Preises ab . so ist der Vertrag so anzusehen,

15°b der Käufer gemäß einem ihm zustehenden Rechte

erklärt , dast er die Zahlung
ar -
. !

»0cP°«>eit vom Vertrag zürückgetreten ist.

öv*' fclH/vU VvimuvjvHj | v. i» ß 1
füglich nach Stellung des Verlangens durch den

MgÜu l̂°r erklärt ' " " " "
Jffl « ablehnt.
afl ,Hten Vreiies

l° b de
0{H°<öeit ,
151 § 3.
^iL ? ^ se Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent-

in Kraft.
HerT 14” » den 20. Januar 1921 . .
Sf 1 bieichsminister für Ernährung und Landwirtschaft.
ri> Dr . Hermes.

: ^ lld veröffentlicht.
Wiesbaden , den 22 Februar 1921.

Der Vorsitzende des Kreisausschusjes.
'll  Schlitt.
!t Ard veröffentlicht.

ntörsheim , den 2. März 1921.
Der Bürgermeister : Lauck.

i,.. KathaUfchrr Gottesvrenst.
"°S 6.3g Uhr Jahramt August Vollmer . 7 Uhr Amt für Jof.N Bretz.7.30 Uhr abends Fastenai.dacht.ag 6.30 Uhr hl . M. für Karl Wagner u. t t Angehörige.

(Schwesternhaus) 7 Uhr Amt für Georg Gerhard Schmitt
> Und Sohn Franz.

Israelitischer Gottesoienst.
Samstag , den 5 März 1921.

Sabbat Wafakhel
Uhr Vorabendgottesdienst

8-o Morgengottesdrenst
3«>Nachmittagsgottesdienst

_  7 °° Sabattausgang_

I Vereins -Nachrichten
^Ngverein Volksliederbund Donnerstag Abend Singstunde im

l" 1 Aiust^ sellschaft „Lyra ". Donnerstag abend S Uhr Mufit>
j . stunde bei Gastwirt Adam Becker.

»on 1861. Jeden 1 Samstag im Monat findet die
Monatsversammlung statt. Samstag Abend 8.30 Uhr Mo-

natsversammlung bei Mitglied Joh . Messerschmitt, Bahn-
Hofshotel.

Stenoqraphenverein Eabelsberger . Die Mitglieder werden ge-
'beten , sich zahlreich an der Beerdigung unseres Mitgliedes
Willwohl Freitag nachm. 4 Uhr zu beteiligen . Zusammen¬
kunft eine halbe Stunde vorher bei Adam Becker. _

Ortsgruppe des Reichsbundes für Hinterbliebene und Krregsbe-
schädigte. Montag , den 7. d. Mts . abends 7 Uhr findet ber
Kamerad Ph . Wagner (Zur schönen Aussicht) eine Ver¬
sammlung statt, in der Eausekretär Eichinger-Frankfurt a . M.
sprechen wird.

Brut-Eier zum
Ausbrüten

werden laufend angenommen,
per Stück2.— Mk. ferner laufend
Verkauf v. Kücken perStck . 8 Mk.

Zosef Thomas,
Wcilbacherweg 8.

Im

Todes -Anzeige.
Oott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute Vormittag um L-/z

Uhr unseren liehen , unvergesslichen Sohn, Bruder , Cousin und Nahen

Heinrich Willwohl
nach langem, schwerem , mit grosser Oeduld ertragenen Leiden, im Alter
von 19 Jahren und wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Die tieftrauernd Hinterbliebenen:
i. d. N.

Heinrich Willwohl und Familie.

Flörsheim, Fehlheim, Darmstadt, Siegburg, Coblenz, München,
den 2. März 1921.

Die Beerdigung findet statt : am 4. März nachm. 4 Uhr vom Ster¬
behaus Untermainstrasse 17 aus. Das erste Seelenamt iat am Freitag
6>/2 Uhr.

empfiehlt sich

Mirm Mn
Karthkinserstr . 8

Mim!
40 neue Modelle zum faconieren

fürDf» , HkkM-
M KlliWiite
Wien iinii
Hiptejjen.

Laden leies . 2135 Stadthausstr . S
Faeonier -Anstalt

?b. Cbonas.
Mainz_

Kath. Gesellenverein.
Todes - Anzeige.

Gestern morgen hat der Herr über Leben
und Tod unser liebes Mitglied

Heinrich(Uillwobl
zu sich in die Ewigkeit abgerufen.

Wir geben dies unseren Mitgliedern be¬
kannt mit der Bitte , daß alle , denen es
möglich ist, sich an der Beerdigung , Freitag
nachmittag 4 Uhr beteiligen . 3Bir wollen
sein Andenken in Ehren halten und seiner
im Gebete gedenken.

De » Vorstand.
Zusammenkunft am Freitag um 3 Uhr im
Gesellenhaus.

frische Landeier 8 ick. 2 Mk
Zwiebeln pro Pfund 92psg.
offener Rosenkohl Her psd.
1.50 IM ., geschloffener Rosen¬
kohl 3 MK.. FeJdfalat V*Pfd.
1 Mk ., Dörrobst pfd . 4.2? Mk,
Apsei u. Linien sowie sämt¬
liche LSmereieu zu Tages¬

preisen empfiehlt
Anton Schilk »Eisenbahnstr.

holr-tzmkigrning.

Verloren wurde ein groh . schwarz.Ismntonaie
mit Inhalt (95.— Mk.) auf dem
Da .nm von Raunheim nach Flörs¬
heim. Der ehrliche Finder wird
gebeten, dasselbe bei Frau Müller
Witw ., Schusterstr. 9, abzugeben.

Vereinigte AgmmunistisLe Partei
Freitag , den 4. März abends 7 Uhr im Saalbau

LejiEe BöKssttiMAlW
Thema : „Was wollen die Kommunisten".

Referent : Horst Orfech, Frankfurt a . M . Freie Aussprache!

Die Parteileitung.

OSGOGHSNGG
Saat -Kartoffeln.

Von morgen früh 8 Uhr ab , werden am hie¬
sigen Bahnhof

noriaeut$&e

Montag , den 7 . März ds . Js . vormit¬
tags 1.0 Uhr anfangend wird in den städt. Wald¬
distrikten Cäsar shaag , Füllenstallerhaag und
Hohekanzel folgendes Gehölz versteigert.

» Saatkartoffcitt«
ausgegeben. Zentner 65 Mk

Sfr KiMiWiilik: AllMln.
Buchen : 4 m  Scftelt . I rm Knüppel, ry rm

mm  I . Hl.. 7$$o Aellen
Nadelholz : 46 rm Hnüppel. 11 rm Heiser.

Anfang am Holzstoß Nr . 1 Distrikt Cäsarshaag.

Idstein , den 2 . März 1921.
Der Magistrat.

Mi

«^ Schuhmacher|
Verwenden Sie zum Besohlen Ehromsohlleder ^

M - -!- : „NeptlUlill " D . R . P . »
Wasserdicht , leicht , gleitfrei , 2 bis 3 fache G

W Haltbarkeit Vsikaufsnisderlage in Mamz . &

S s. 8m»l»»». fieDeröonöluno§
d Liebfrauenplatz 2 am Dom Fernfpr . 3163 M
M Gleichzeitig empfehle auch alle andere dorten SohN Wm und Oberleder. Gummiflccken und Sohlen sowie auch K
d Lederausschnitt . Dreisühe und Arbertsstander und alle ^
W Artikel für die Schuhherstellung zu den billigsten Preisen M

I

S GKKGGGOGG

B

MMmgiftWA!
Nur durch Buchführung können sie sich gegen
zu hohe Steuern schützen. Haben sie keine
Buchführung gelernt so kaufen Sie mein
Kassabuch, welches ihnen erinöglicht ohne
Vorkenntnis Umsatz- und Einkommensteuer
festzustellen und einen klaren Ueberblick über
ihr Eeschäst zu gewinnen . Das für drei
Jahre ausreichende Buch lostet Llk. 45.—

und ist zu beziehen durch

Seiniß Ireishlilh
Klörsheim , Karthäufecstraße6

Pergament-Papier mrikm



Die Fraktion der ll . S . P . D . richtet heute an den
Herrn Bürgermeister folgende Anfragen , deren Beant¬
wortung in der nächsten Gemeindsvertretersitzung be¬
antragt wurde.

Flörsheim, den 1. März 1921.
An die

Gemeindevertretung
z. Hd. des Herrn Bürgermeisters.

Die Fraktion der U. S . P . richtet hiermit folgende
Anfragen an den Herrn Bürgermeister:

1. Wer gibt dem Herrn Bürgermeister das Recht,
Leute in die Berrvaltung zu setzen, die weder von der
Gemeindevertretung noch vom Eemeindevorstand ange¬
nommen worden sind, aber ermächtigt sind Direktiven
zu erteilen?

Wir beantragen hiermit, diesen Punkt in nächster
Eemeindevertretersitzung zu behandeln.

2. Wer gibt dem Herrn Bürgermeister das Recht
Rechnungen zu unterschreiben, wo er doch als Bürger¬
meister die ausführende Kontrollinstanz ist.

Wir erheben unsere Anfrage zum Antrag und ver¬
langen Antwort hierüber in nächster Gemeindeoertreter-
sitzung.

3. Warum wurde früher das Amtszimmer des Herrn
Bürgermeisters während seiner Abwesenheit durch den
Bürgermeister-Stellvertreter besetzt und seit der Neu¬
wahl ist dieses Zimmer verwaist. Wir erblicken in die¬
sen eigenmächtigen Handlungen, die von Seiten des
Herrn Bürgermeisters vollzogen werden, eine Zurückset¬
zung der Eemeindekörperschasten nebst der Mehrzahl
der Flörsheimer Bevölkerung selbst.

4. Wie kommt es vor, daß de: Herr Bürgermeister
eine Bekanntmachung lm'.w. Verordnung über die Zeit
der Feierabendslunde ni ;i  öffentlich bekanntgibt.

Welche Gründe macht er dafür geltend?
5. Wie kann es in einer geordneten Verwaltung

Vorkommen, und mit welchem Recht erlaubt sich der
Herr Bürgermeister eine Eingabe, die von 7 Gemeinde-
Vertreter unterschrieben und an den Eemeindevorstand
gerichtet war, diese einfach zur Seite zu legen ohne dem
Eemeindevorstand davon Kenntnis zu geben?

8. Die Fraktion der U. S . P . D. beantragt die so¬
fortige Entfernung aller Stempel mit dem Vermerk
„Königlich-Preuhisch" ebenso alle Ilrkunden-Formulare
mit demselben Vermerk. Gleichzeitig ist den Eemernoe-
beamten eventuell eine Stunde Belehrung in dieser
Angelegenheit zu erteilen, damit Unannehmlichkeiten
im öffentlichen Verkehr mit solchen Schriftstücken, die den
obigen Vermerk tragen vermieden werden.

Die Fraktion der U. S . P . D.
I . A. : Jakob Merkel.

Aus meinem reichen Vorrat in

Sprechmaschinen -Platten

Eilenbur^
Teike

empfehle aus Stem =Platte
(25 cm) folgende Nummern ;

Orchester
5010 KönigpKarl-Marsch
5011 Alte Kameraden

Bauernkapelle
5132 Nymphenburger Ländler
5133 Starnberger Ländler

Orchester
5042 Tesoro Mit-, Walzer
5043 Gold und Silber , Walzer

Gesang mit Klavier
5110 Grüßt mir das blonde Kind am Rhein Blon
5111 Ein Vöglein sangim Lindenbaum Eberda

Bauernkapelle
5128 Sentlinger Ländler
5129 Sch-vabinger Ländler

(Weitere Listen folgen.)

Bocilli
Lehar

Heinrich Dreisbach
Flörsheim Karthäuserstr , 6
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>öWMWbot in SthlihMM'
für Rommunifnnteti und KMnmdeii!!

1 Posten weih Leinen Kinderstiefel Er. 27—30 Mk. 38—
schwarze Kinderspangenschuhe„ 27—30 Mk. 89.50

„ ., 31—35 Mk. 69.50
Rindbox Kinderstiefel „ 27—30 Mk. 67.50

„ „ 31—38 Mk. 74.50
braune Kinderstiefel „ 27—30 Mk. 94.—105.

„ „ .. 31- 35 Mk. 105.- 115.
Beachten Eie unsere Schaufenster!!

Schuhyaus David,
Mainz Schusterstraße 35 Ecke Betzelsgaffe Mainz

MWWMiäEIUIWIWHMIKIIG«!!»,!««) hMiI 'mmm

wischt
schneeweiß,

ersetzt Rasenbleiche
schont und erhall

die Wäsche,

spart Arbeit
Seif eu .Kohlen.

Bestes selbsttätig0*
Waschmittel
Preis Mk. 4. - das Paket

Henkel &Cle^
Düsseldorf.

Mädchen

Leben Sfe noch?
in der Meinung , daß Herrenkleidung vorerst billiger wird , dann sollte Sie der
Streik aller Konfektionsschneider ganz Deutschlands anders belehren. Trotzdem
verkaufe ich infolge Ersparung grohcr Ladenmiete , Personalspesen , Vermeidung
leglichcn Schaufenster - und Ecschästsluxus , gute Ware konkurrenzlos billig.

Äoiiimiia»ta=uni Sommunionnnjiiiie,
blaue in allen Preislagen.

"ur beste Verarbeitung von Mk. 265.— an bfp zu den
ZrugUijk , elegantesten und modernsten Friihjahrsmoden.

tüÜf!f!lin05s^lnÜttO£» QÜC Preislagen, Qualitäten und Macharten.
D£ff £lifj0j £ft Hofen'"' ÖOn Wt  50 ~ an b'5 äU ben  husten Sonntags-
Paleiots , Sportpaletots , ßopercoats . Lodenmäntel, Loäen-Umhänge,

Gummimäntel, Lecker- und Manchester-Yofen
lleberzeugen Sie sich von meiner enormen Auswahl und Billigkeit

Erstes Mainzer MngtSMhersbeil-Hgils
tflainz

Vor¬oder Monatsfrau für
mittags gesucht.

Schriftliche Angebote sind
zu richten an den Verlag der
„Flörsheimer Zeitung".

Sdjusterstrasse 34 ttlatn ? Schusterstrasse 341. Stock ' l stock
Kein Lacken! Nein Lacken!

Aelicstes Spezialetagengeschäft am Platze.

G

G
G
♦

Ü

#
V'

♦

Sie habe« jetzt Gelegenheit
erstklaffige Qualitätsware zu staunend billi¬
gen Preisen zu kaufen. Ich habe meine Preise
für alle Artikel bis zu S5 °/o zurückgesetzt,
ohne Rücksicht aus den Einkaufspreis. Es
handelt sich nicht um zurückgesetzte Ware,
sondern nur um zurückgesetztc Preise.

Kommunikanten- und
Konfirmanden- Stiefel

besonders preiswert — große Auswahl.

MMiu Mmpol

#

♦
♦
#
♦♦
#

#
¥
#♦
♦

Mainz
Schottstratze 6. Bahnhof.

JTussbodettiack
in allen färben

Ja. haltbare Ware, über Nacht trocknend per Kilo
Mark 20 .— empfiehlt

Drogerie nikolaus Scbollmayer
Mainz, Augustinerstraße 39.

Billiges Sohlleder.
Fortwährend Eingang frischer Sorten. Coupon sehr
unter Gerbung 36.— Jt,  38 — M,  dos Pfd. Leichte Häute
für Vrandsuhl 25.— JC  Wie seither Sorten von 15.— Ji
das Pfd. ab. Sohlenausschnitt sehr billig.

Ertznitz Mainz
Markt 37, links Seitenb. II.

Eingang Seileraosse Korbgefch. Münch.

PPPPPPlPPPP
Neuester

Kinder-Mode-Album
speziell für Kommunion ä 6.— Mark bei

Heinrich Dreisbach,Karthäuserstr .6

□PPPPOPPPP
Zur kalten Jahreszeit

feinsten Medizinal-Dorsch Lebertran und beste Emulsion
sind ihrer leichten Verdaulichkeit wegen Kindern be-

—m -BBssgrs  sonders empfohlen, «nm-. -

Lrogene Sihmitt, Flörsheim Fernspr.
99

Münchener Pferde - Lotterie fÄS
Zur Verlosung gelangen : 4040 Geldgewinne zus.
Älk. iOO.OüO Bar ohne Abzug. Haupttreffer Mk.
12000, 5500, 3800, 3500, 3200, 2>< 2300, 2000,

bX 1500, 6X 1300 usw . Lose zu Mk. 1.20 in allen Lotterie - [
geschähen, _ Karl Anger, Mainz, gr . Bleiche  5T .

W
d Auffallend billige
% Ksasirmaade«.Stiesel

so«den eingetroffen.

Konfirmanden-Stiefel
48 .— Mk.
98 .— Mk.

125 .— Mk.
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In Anfertigung feiner

Mass -Anzüge
von 300 — Mark an bei Stoffstellung.
Von 600 .— Mark an bei Stofflieferung

[prima Stoffe ] empfiehlt sich

Joh. Becker,
Schneidermeister

Eddersheim a M. Fischergasse 12

Zhr bester Berkäilsek
*

ist eine hübsch und votnehm auS^
gestattete Anzeiae in der

^ msSB* „FlörsheimerZeitung"
y$L Fragen Sie die Geschäftsleute»

Srms  die regelmäßig bei uns annoN
cieren, wie es sich lohnt, und

sie werden Ihnen sagen, datz sie doch nicht immer unedel
annoncieren würden, wenn es sich nicht gut bezahlt
machte. Geschickte und redsame Reklame hält den Uni<
satz im Gange, schafft alte Ware mit Verdienst hinaus
und neue herein. Ein Geschäft ohne flotten Umsatz
versumpft allmählich und verliert langsam, aber stchel
an Bedeutung.

Fliserieretl bringt Gewinn!
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